
Besprechungen
daß 1er hne der miıt Billıgung des antors einer der mehrere seıner Schüler Vor-
lesungsnotızen eingearbeıtet haben Vielleicht siınd ber uch 1er bereits einzelne
Eigennotizen der Bearbeıiter der des Bearbeiters eingeflochten worden.

1el schwieriger ber wırd die Echtheits- der Verfasserirage beı eıner Reihe von
Texten, dıe sıch 11LUI 1n einzelnen der Hss 1n Verbindung mı1t dem Corpus tınden,
VOrTr allem ın (Parıs, Bibl Niatz lat CO 477), ber uch in A Z B,

rechtfertigt 1n einem eıgenen Kapıtel die TIrennung, die 1er VOTSCHOIMMMC: hat,
WenNnn diese kurzen der auch Jangen Quästionen 1ın eınem eıgenen eıl D
LrenNnt VO  - der eigentlichen Summa dem Sondertitel „Quaestiones Mıscel-
lanea schola DPetrı Cantorıs Parisiensis“ bdruckt Er scheint darın gut beraten
SCWESCH se1nN; denn eiıne cehr eingehende Untersuchung der Stücke ın den einzel-
1nen Hss ergibt eın außerordentlich verschiedenes Bild Auf der eiınen Seite scheinen
diese Texte eiıne vollständige Einheit bilden, die auf die Einheit einer Schule
schließen 1adt, wen1ıgstens tür den Gro(ßßteil. Auft der anderen Seıite 1St ber die Ver-
schiedenheit xroßß, dafß INa  - auch individuelle Unterschiede un auch ausdrück-
lich andere Ansıchten (dicıt Magıster Cantor UuSW.) findet. Mır persönlich
scheint hier eın ahnliches Bild siıchtbar werden, W1€e wenıge Jahrzehnte trüher
nach in den systematischen Quaestionensammlungen AUS dem Kreıse Odo
VO UOurscamp der des DPeter VO  — Poıitiers, WIr bis heute die Sache auch noch
nıcht urchschauen In den Hss der Quästionen Aaus dem Kreıs Petrus Cantor
begegnen uns mancherlei Namen, dıe ausdrücklich SCNANNT werden. Manchmal wırd
uch 1Ur eın Magıster hne Name angeführt, der Petrus Cantor nıcht seıiın kann, da
dıeser als Vertreter der anderen Ansıcht ZCeNANNT ISt. Es 1St Zut, da{iß diese Texte

Von der Summa behandelt. Man 1St annn 1n der Lage, s1e inhaltlich och
SCHAUCT MmMI1t anderen Texten Aaus derselben Zeıt vergleichen.

hat sich mehr miıt der handschriftlichen Überlieferung als Mi1t den Quellen
betaßt. Zwar hat der Cantor eıgens gveschrieben, da{fß eigenständıg seın wolle:;
ber die wesentliche Problematik dieser Quästionen liegt Ja verade darın, da{ß 1er
mindestens cehr gyemischtes Material ZzZUsaMMENgETTrASCN wurde. Man wird Iso die
Herkunft iınhaltlıch prüfen können un: mussen. Dazu wırd uns der el das
Material bereıitstellen, tür das die weıtere Forschung dankbar se1ın wırd So OMm-
nNnen WIr, WECNN auch DUr schrittweıise, weıter. Erst annn wıird uch möglıch se1n,

N, W1e weıt der WIie CN der Tıtel C schola Petrı Cantorıs“ verstehen
1St. Vorläufig scheint mır 190058 gerechtfertigt als erster Sammaeltitel VO: Sentenzen,
die miıt der Summa des Aantors vereınt überlietert sind un siıcher Texte VO  } seınen
Schülern enthalten. ber W1€e weıt sınd Ss1e mıiıt anderen Texten vermengt?

Man mu{fß dankbar se1n, dafß sıch der schweren Aufgabe sondieren und
suchen MmMI1t solcher Exaktheit gew1ıdmet hat Wır bekommen eiınen viel eut-

ıcheren Einblick ın dıie bıs heute noch unbekannte Vieltalt moratheologischen Stu-
diums 1mM ausgehenden Jahrhundert Es 1St, W1ıe oft 1n der Frühscholastik, eın
überaus reiches Bild, das uch kulturell voller Reıize 1St. Wer sıch die Mühe macht,
das niıcht leicht geschriebene Werk wirklich durchzuarbeiten, wırd sıch für diese
Mühe reichlich entschädigt finden Da der Herausgeber viele Hypothesen durch-
dısputiert un: wıeder blehnt, macht die Durcharbeitung ZW ar schwier18g,
ber annn sıch das Zeugnis geben, die zußerst verwickelte rage ach allen
Seıiten hın gründlıch geprüft en Weisweiler Sc (+)

Scaduto, Marıo S Ja L.EDOCA dı 1ACOMO Lainez. OUVUETNO (1556—1565)
(Storıa della Compagnı1a di Gesuü 1n Italıa, S 5E Q°Z 650 5 Rom
1964, Edızioni ULa Civılta Cattolica“.
In Fortsetzung des monumental angelegten Werkes VO'  } Pıetro Tacchi entur1!

ber die Geschichte der Gesellschaft Jesu 1n Italıen, das dieser selbst bıs zu Tod des
Stifters (1556) hatte erstellen können der letzte Teilband LL erschiıen 19519 legt
nunmehr erft die Häilfte des doppelbändıg gedachten Berichtes ber die
schließende Zeıt VOT, die Vor allem VO Regiment des Ignatius-Nachfolgers Jakob
Lainez bestimmt wurde (1558—1565). In der zweıten Häilfte ( Z La della
riıforma cattolica, soll die außere Wirksamkeit der Gesellschaft Jesu 1n Italıen, die
VOT allem als Teilnahme A der Erneuerung kirchlichen Lebens Z denken ist, be-
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andelt werden, ın ILL, hıngegen die innere Geschichte un: der organısatorischeAusbau des Ordens, wıe uch se1ın Verhältnis den tührenden Mächten in Kırche
(Kardinäle, Kurıe, Bischöte, Orden) un: Welt (Könıge un Fürsten).

Zunächst 1St VO Generavıkar die Rede, der, nach dem Tod des Stifters gewählt,tür dıe Einberufung der Generalkongregation SOTSCH hatte, auf der eın
Generalsuperior wählen WAar. Die Kongregation, welche zunächst die Wahl VOI-
ahm un sıch dann gesetzgeberischen Ma{fßnahmen zuwandte, wırd eingehend 5Gschildert.

Der Hauptteil des Bandes beschäftigt sıch natürlich mıiıt Jakob Lainez, ıcht bıo-
graphisch (diese Daten werden einführend knapp mıtgeteıilt |123—165]), sondern

dem Gesichtspunkt seıines Regıments des Gesamtordens zunächst, VOT allem
aber, Ww1e dem Thema des Gesamtwerkes entpricht, iın Italien. Die Assıstenten des
Generals werden vorgestellt (Cristoforo Madrid, Luigı1 Goncalves da Camara, Giro-
lamo Nadal und Gilovannı Altonso de Polanco), die Bemühungen Vollendung,Bekanntgebung und Bestätigung der Konstitutionen geschildert, die allgemeinenRichtlinien des Regiments nachgezeichnet (wobei siıch eım europäıschen Apo-stolat das Schwergewicht auf das Erziehungs- un Schulwerk verlegt). Verhältnis-mäßıg jejun sınd dıe Ausführungen ber das Wachstum der Gesellschaft Jesu 1nItalien. Charakterisierungen der Provıinzıale Alfonso Salmerön, Girolamo Dome-nech, Pıetro Ribadeneira, Benedetto Palmıio. Eıne Reihe repräasentatıver Berute(Roberto Bellarmino, Rıccıardo Cervını, nton10 Possevino, Bernardıino Realino),auch Neugründungen (Amelia, Forl  I Montepulciano, Ponte, Como, Macerata, C:tabellotta, Nola, Mondovi, Catanzaro un: Parma) SOW1e die Anfänge des Römıi-schen Seminars gehören hierher. Dıie abschließenden beiden Kapıtel beschäftigen siıchmMIt den ben schon erwähnten Mächten 1n Kırche und Welr ın iıhrem Verhältnisdem rasch sıch entwickelnden Jungen Orden Be1 den Fürsten stehen natürliıch Phi-lıp II VO  3 Spanıen und seine Vızekönige ın Sızıliıen
6S olgen Cosimo de Medicı (Florenz) un Ercole

un: Neapel erstier telle,
’Este (Ferrara).

Von besonderem Interesse bleibt natürlich die einleitende Darstellung der beıidenJahre zwischen dem Tod des hl Ignatıus un der Wahl se1nes ersten Nachtolgers,der August 1556 selbst schwer erkrankt) mi1t dem Generalvikariat für dasnterım betraut worden W ar. Wegen des Krıeges zwıschen Paul un den Habs-
UrsCcrn verzögerte sıch bekanntlich der usammentriıtt der Generalkongregation.Das Eıngreifen des Papstes, der sıch die Konstıiıtutionen un: Regeln Zzur Einsicht,evtl. ZUur Anderung, einreichen lıefß, den Patres verbot, Rom verlassen, da INader Spanıer wıllen sıch MmMIt Gedanken Lrußg, dıie Generalkongregation ande-

S  3 Ort SCH lassen, hing mıiıt dem Bedenken, die Nıkolaus Boba-dılla, der
einzugeben

Ohr des Papstes esaß, diesem hinsıichtlich der Verfassung des Ordensverstand. Diese aufschlußreiche Episode wırd VO ert. Nn un nüch-
tern 1n allen iıhren Elementen erhellt und mıtgeteilt (31—47). Bobadılla kannte dieKonstitutionen nıcht, die kritisierte. Seine Abneigung MT langen schrıftlichenAus ührungen hatte ıh davor ewahrt, mehr als eın Fünttel VO  —3 ihnen flüchtiglesen. Er annte S1e e1 „laberinto prolisso“ und glaubte, das relig1öse Leben lassesıch besser 1m Klima christlicher Freiheit als 1mM Rahmen STarrer Statuten enttalten.Dagegen richtet sıch
stıtutionen,

vermutlıch auch der 1nnn des bekannten ProoemLums der Kon-
und der Be

W1Ee 1556 endgültig vertaßt wurde. Nadals Rechtfertigungsgutachtensuch des Generalvikars bei Paul I  9 der mi1t Philipp 1 hatte Friedenschließen ussen, bereinigte die gefährlichen Spannungen. Als Vermittler, den Lai-
Nez sıch VO Papst erbeten hatte, fungierte Kardınal Ghislıieri, der spatere PapstPıus

Zur Frühgeschichte des Gesamtordens gehört natürlich auch das Leben und Wır-römische Jesuiten dieser Zwischenzeit, Ww1ıe ert. CS 1er eingehend Nntier-sucht J59—92), 50 sandte Lainez 1MmM Sommer 1557 auf Bıtten Kaıiıser Ferdinandsus Canısius un: Nıkolaus Goudanus VO  3 Rom nach Worms dem berühmtenReligionsgespräch miıt Melanchthon un den Gnesiolutheranern Aaus Jena, das die
meıinte: 3Ks War
tıefen Rısse 1m PrOtestantıschen Lager offenbarte un VO  en dem Maurenbrecher

1e Krise des deutschen Protestantısmus. Von jenem Augenblickbeginnt die Ebbe, die rückläufige Bewegung, der Anfang des Niedergangs der Pro-testantıschen Strömung in Deutschland“ (HZ 11883] 42)
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Be1 der Wahl Juli 1558 helen L3 VOIlNl den 20 Wiählerstimmen auf Jakob La{-

HCZ (4 auf Nadal, Je ıne auf Broegt, Lanoy un: Borgıa). Paul bestätigte das Er-
gebni1s 1ın ungewöhnlich freundlicher Form. Dıie Generalkongregation wıdmete sıch
den Konstitutionen, deren lateinısche Übersetzung wohl Polanco zugeschrieben
werden Mu Dieser Text wurde als authentisch betunden, als alleıin verbindlich
tür den Gebrauch erklärt un 1n ruck gegeben. Nadal und Polanco wurden beauf-

einen Kkommentar verfassen, den annn Nadal erarbeıtete Scholia 1 Con-
stıtutiones). Handschriftlich verbreitet, viel benützt, hatten S1C natürlich keine NOT-
matıve Verbindlichkeit (erst 1883 wurden S1e gedruckt

Lainez WAar VO 1561 bıs 1564 VO Rom 1bwesend das Religions-
gespräch mit Beza 1n Poissy und die Tätigkeit ın Irıent gehören hierher), daß

kaum tür die Hälfte seıner Amtszeıt seine volle raft dem Ausbau un der Lei-
tung des Ordens wıdmen konnte. Salmerön un: annn Borgıa als Generalvıkar bzw.
Generalkommissar während seiıner Abwesenheıt teilten mMiıt ıhm die Verantwortung.
Dabei Wr dıese Zeıt des Ausbaus ıne eıt schwerster Krisen, denn Jetzt zeıgten
sıch CT'ST, bei dem unauthörlich steigenden Angebot Arbeitstelder (ın Rom, ın
Italien, jenseı1ts der Alpen WI1C Jjenseits der Meere), die Schwierigkeıten bei der Aus-
wahl der Arbeitskräfte der Oberen, der Lehrer, der Prediger, der Mıss1ıonare). Es

wen1ge, die den Erwartungen uch 1Ur einigermafißen hätten entsprechen
können.

Zwar mehrten sich dıe (gee1gneten und auch die ungeeıgneten) Berufe allenthal-
ben, nıcht hne da{fß INa  S S1e auch angeworben hätte. In Sızılien nahm INan
Kinder (Elfjährige) auf MIt dem Hıinweis, bekäme INa  ; S1Ee nıcht Jetzt, bekäiäme INan
S1e 1€. Da EerSsti die Zzweıte Generalkongregation sıch legislatıv des Novizıiatsproblems
annehmen würde, ollzog sıch die Ausbildung 1n mehr als charısmatischer
Freiheit, VOT em ber kürzte 1909028  —$ S1C ab, weıl INa  - Leute brauchte. Lainez warnte
1m Geiste des Stifters VOT der „turba inepta”. Noch Zanz VO Elitebewufitsein Cr-

Tüllt, andelte sroßzüg1g, sobald ıhm echte Grofßmut begegnete. Er wollte seın
Kegıment durchaus VÖOÖ  — gegenseıt1igem Vertrauen seın lassen. ber eine
Hauptschwierigkeit Jag bei der seltsamen Doppelgleisigkeit der Haus- un: Proviınz-
leitung, W1e S1e antänglıch VO:  > den Konstitutionen konzıpiert seın schien. Neben
dem Rektor der Superintendens miıt Jurisdiktion der collateralıs der Konstitutio-
1E}  a esa: S$1e nıcht), neben dem Provinzıal der Commissarıus. Wenn auch der Ge:
SetzesStexXt die Kompetenzen einigermaißen klar abzugrenzen schien, die harte Wirk-
iıchkeit erwıes eın solches Modell als unhandlıich, wenn nıcht undurchführbar.

Wichtig sind die Ausführungen ber die Anfänge der Ratıo studiorum
Lainez 7—3 Diego Ledesma und seın Kritiker Pıetro Perpinyäa VO Colle-
s1um omanum en dazu die wichtigsten Beıträge geliefert. Seit 1559 wurde das
Collegium selbst ZuU Zentrum der höheren Studien 1n der Gesellschaft Jesu. Da für
Lainez Schulen un Heıidenmissionen die wichtigsten Aufgabengebiete des Ordens
M, hat ıhnen bei der Auswahl der Mitarbeiter auch dıe besten Kräfte ZUur

Verfügung stellen versucht. Be1 der Überprüfung und Erganzung der Regeln für
die Ämter, W1e die Generalkongregation ıhm aufgetragen hatte, wandte
Lainez neben den wichtigsten Abhandlungen „De 1C10 provincialıs“ un: „De
otticio rectorıs“ gedruckt den Ordnungen für dıe Schule und Weısungen tür
die Mıssıonen seın Hauptaugenmerk

Die Ausführungen dıieses ersten Bandes sind vorwiegend der ınneren Geschichte
der Gesellschaft Jesu Lainez gewidmet, doch verweisen schon viele
Probleme ugleich autf die außere Geschichte un!: Leistung, zumal 1m abschließenden
Teıl, der sıch 90008 der Beziehung des Jjungen Ordens AD Umwelt 1n Kırche und Welt
beschäftigt Die einsetzende Polemik ıhn un: seine Verteidigung, zumal das
1554 1n Le1ipz1g erschıenene Buch des Melanchthonschülers Martın Chemnıitz „Theo-
logia Jesuıtarum praecıpua capıta“ und seiıne Widerlegung durch Diego Paıya de
Andrade (Venedig 1554 werden —_- noch behandelt, womıt gleichsam eıne
Verbindung zZu wohl bald erwartenden zweıten Band hergestellt erscheint.

Dıie systematische also 1m Gegensatz Tacchi enturı nıcht annalistisch-chro-
ikale) Ordnung der Materien erweıst sıch als zweckdienlich, WEeCNN s1e die Les Laln

keit des Werkes auch nıcht Ördert. Miıt seiner gründliıchen Ausschöpfung der rch1-
valıschen Quellen un der sachlichen Behandlung aller antallenden Probleme, wobeı
die erwartenden Fehlleistungen un Fehlentscheidungen dieser kritischen Jahre
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ebenso nüchtern ın Ansatz ebracht werden W1Ee die erstaunlichen Fortschritte des
VO' Enthusi:asmus der Anfänge noch getragenen Ordens, hat sıch der ert. grofßeVerdienste erworben. urch ıh trıtt die Gestalt des Lainez, bisher immer
noch sehr 1M Schatten seines großen Vorgängers verharrend, ın eın helleres ıchtgeschichtlichen Verständnisses. Wolter S

Dıe Friedensenzyklika Papst Johannes’ XXIII. „Pacem 1n terrıs“
Miıt Einführung 1n die Lehre der P5ä Ste ber die Grundlagen der Politik und
eiınem Kommentar VO  3 Arthur-Frido {Jtz (Herder-Bücherei, 157 8
(155 S Freiburg 1 Br. 1965; Herder. 2.50 Jean Encyclique„Pacem ın terrıs“. Commentaire et index analytique Par ” Action Populaire.S (204 S Parıs 1965, Editions Spes. Instıtuto Leön Z Omenta-
Y10S$ Ia „Pacem 1n terrıs“. Epilogo de Mons. Angel Herrera Orıia. Traduciön deJose Luis Gutierrez. - (XIX 690 5 Madrid 1963, La Editorial Catolica
H— Pes Hüuünermann: Josef, Kommentar ZUurTr Friedensenzyklika „Pa-
E  I ın terr1ıs“. R (1Z20 } Essen 1963, Ludgerus- Verlag. i 80
elch begeisterten Wıderhall die Enzyklika „Pacem 1 terrıs“ gefunden hat,zeigt sıch besonders deutlich darın, W1€e schnell Übersetzungen, Einführungen undErläuterungen Z aus dem Boden geschossen sınd Die Enzyklika 1St Ur 1963erschienen; das 1er angezeıgte Herder-Bändchen erhielt das bischöfliche Imprimatur29  un 1763 das Bändchen der Actıon Populaire rhielt die Druckerlaubnis derOrdensobern schon 29  R 1963; der umfangreiche Band des spanıschen Er-läuterungswerks x1ibt insofern eın Rätsel auf, als nach Angabe der Druckereiausgedruckt, das Imprimatur dagegen erst VO: datiert 1St;der Hünermannsche Kommentar erhielt die kirchliche Druckerlaubnis 1963S50 könnte INan besorgt se1n, 1er se1 schnell hingeschrieben worden, diebuchhändlerische Nachfrageangezei befriedigen. Dem 1St ber nıcht S allen 1er 1er

gtien Erläuterungsschriften mu{fß das Zeugnis ausgestellt werden, da Ss1esorgfält1g, ZU eıl mıiıt peinlichster Akribie gyearbeitet und wohldurchdacht sınd;S1Ee bieten wirklich VWertvolles.
Das Herder-Bändchen bringt die auch ın der Herder-Korrespondenz erschienene,„auf Anregung der deutschen Bischöfe hergestellte Übersetzung“, die 1ın vielenStücken besser ] die VO!]  . der vatıkanıischen Druckerei erausgegebene, leider aller-

abe richt;
INgs entscheidender Stelle Zıff. 159/60) tehlerhaft 15Ü, die vatıkanısche Aus-übersetzt. Fr Utz schickt dem Enzyklikatext eiıne lehrreiche 1N-hrung 1n die Lehre der Päpste ber die Grundlagen der Politik“ OTraus. Wennallerdings behauptet, Pius habe „weder theoretisch noch praktisch dıe Linie LeosII fortgeführt“ (46), wırd diesem Papst wohl nıcht ganz gerecht; hier wareohl ‚Notre charge ADODaß Pıus Z rklärt stolique‘ (Verurteilung des Sıllon) anzutühren SCWESCH.habe, tür die Lohnempfänger das echt auf wırtschaftlicheMitbestimmung tordern, seı > fährliches sozlialıstisches Denken“ (14), stimmt

111 t‚ W1e eın Blick auf die ANSCHEC CNeEe Fundstelle beweist.— Die kommentierendenFu ZuU Enzyklikatext siınd knapp bemessen, aber 1m großen un: SAaNZCHohl ausreichend.
Die Ausgabe der Actıon Populaire 1St wieder SAanz aufgemacht W1€e diejenigevYon „Mater Gi Magistra“ (Schol 11962] 479 f.) rechts der Enzyklikatext nach derVon der Vatıkaniıschen Druckerei herausgebrachte Übersetzung, lınks die Erläute-

1UNgeCN, ın denen auch angemerkt wiırd, die Übersetzung dem lateinischen extI1l Sanz gerecht wiırd;: die AbweichunSCH sınd ertreuli;ch geringfügig. echt gC-schickt wırd der Vergleich miıt der Menschenrechtserklärung der durchgeführt,die 1m nha
SAanz wenı vollständig abgedruckt wırd Bedenkt INan, daß tür die Arbeıit ur

SC Tage ZUr Verfügung standen, kann 9008  _ 1Ur bewundern, 1evielluge Ged
iNe ım

anken ın diesen Erläuterungen ZUSAMMENSgELraAagEN sınd
ponıerende Leistung 1St das spanısche ammelwerk, dem außer BischotAngel errera Orıa Malaga un!: dem Übersetzer weıtere 21 Miıtarbeiter beige-Steuert haben Schon di Tatsache allein, dafß ıne solche Zahl VO Miıtarbeitern iıhreBeiträg ın urz Frıist termıngerecht abgeliefert hat,WO  v nlichSS; WI1Ie viele Gemeinschaftswer

1St Sanz Außerge-ke scheitern bei uns der Unpünktlichkeit
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